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Aufder 56. Bezirkskonferenzam 11.

Mai in Saarbrücken haben die rund

100 Delegierten dem Vorhaben

»Trendwende 2007« zugestimmt.

Große Zustimmung gab’s auch für

den Ersten Vorsitzenden Jürgen Pe-

ters. Die »AG gegen Rechts« an der

Integrierten Gesamtschule in Kan-

del erhielt die Georg-Bernard-Pla-

kette und viel Beifall für ihr Enga-

gement.

Das Ziel einer positiven Mitglie-
der- und Beitragsentwicklung
rückt ins Zentrum der bezirkli-

chen Arbeit der nächsten zwei
Jahre. Das ist Kern der »Trend-
wende 2007«, einer Aktualisie-
rung des 2005 beschlossenen Ar-
beitsprogramms,die von der Be-
zirkskonferenz zustimmend auf-
genommen worden ist. »Ende
2007 wird der Bezirk in den Be-
trieben mehr Neuaufnahmen als
Austritte und Streichungen ver-
zeichnen«,beschrieb Bezirkslei-
ter Armin Schild das Ziel.Außer-
dem steht die Trendwende für ei-
ne Beitragsentwicklung und Re-
organisationspolitik,die allen 27

Bezirkskonferenz in Saarbrücken: Mitglieder- und Beitragsentwicklung ins Zentrum gerückt

Auszeichnung:
Armin Schild
gratuliert
Schülerinnen
und Schülern
der »AG gegen
Rechts« 

56. ordentliche Bezirkskonferenz in Saarbrücken

Trendwende 2007 stellt 
Zuwachs ins Zentrum

Verwaltungsstellen des Bezirks
eine langfristige Existenz und so
den Mitgliedern ortsnahe Be-
treuung sichert. »Die Trendwen-
de ist wichtige Voraussetzung für
erfolgreiche Betriebs-,Tarif- und
Gesellschaftspolitik«, hat Armin
Schild das Vorhaben begründet.

Die bis zur Bezirkskonferenz
geführte Kampagne »100 Tage –
100 Menschen« hat bewiesen:
Die Trendwende ist möglich.

»Wir verzeichnen 4539 Neuauf-
nahmen, 18,4 Prozent mehr als
im gleichen Vorjahreszeitraum«,
zog Armin Schild Bilanz. Diesen
Trend gelte es zu stabilisieren
und möglichst zu verbessern.
Metallerinnen und Metaller, die
in der Kampagne besonders vie-
le Mitglieder geworben und für
mehr Beitragsehrlichkeit gesorgt
haben, wurden von ihm ausge-
zeichnet.

Jürgen Peters hat in seinem
mit viel Beifall aufgenommenen
Beitrag Aufgaben benannt, für
die eine starke IG Metall erfor-
derlich bleibt. In der Betriebspo-
litik gehe es darum, die in den
Betriebsratswahlen ausgebaute

betriebliche Verankerung dazu
zu nutzen, die Zahl kampffähi-
ger Betriebe zu erhöhen. In der
Tarifpolitik müsse die IG Metall
der abnehmenden Tarifbindung
entgegenarbeiten.Die hierfür er-
forderliche betriebliche Hand-
lungsfähigkeit sei gestiegen.Das
zeige die »großartige Mobilisie-
rung«, der der  Tariferfolg in der
Metallindustrie zu verdanken sei.
In der Gesellschaftspolitik gelte

es, Vorhaben wie die Rente mit
67, weitere Verschärfungen für
Arbeitslose, Umverteilungen zu
Gunsten der Unternehmen in
der Steuerpolitik oder Lockerun-
gen des Kündigungsschutzes zu
bekämpfen.

Auf der Konferenz wurde zum
zweiten Mal die »Georg-Ber-
nard-Plakette für soziales und
demokratisches Engagement«
verliehen. Sie erinnert an den
1945 im KZ Dachau gestorbenen
früheren Bezirksleiter. Empfän-
ger ist die »AG gegen Rechts« an
der Integrierten Gesamtschule in
Kandel. Sie klärt über rechtsex-
treme Aktivitäten auf und tritt ih-
nen entgegen.7

»Die Große Koalition beschreitet weiter 

den Irrweg von Rot-Grün.«

Jürgen Peters über Vorhaben der Bundesregierung in der Gesundheits-, 

Renten-, Steuer- und Arbeitsmarktpolitik

Bezirk Frankfurt
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Seit am 22.Mai in Vellmar Anstoß
für den »Junior Football World
Cup 2006« war, ist Alexander
Lerner, Azubi bei der IG Metall
Nordhessen,dabei. Er vertritt bis
zu den Endspielen am 18. Juni an
einem Stand seine Verwaltungs-
stelle,die mit anderen Sponsoren
das vom örtlichen OSC ausge-
richtete Turnier unterstützt.Über
15000 F-,E- und D-Junioren aus
aller Welt in 1200 Mannschaften
treten an. Anlass ist die Fußball-
WM in Deutschland. Das Turnier
soll die 8- bis 13-jährigen Kicke-
rinnen und Kicker für Völkerver-
ständigung begeistern.

Jacqueline Scheurer, ebenfalls
Azubi bei der IG Metall Nord-
hessen, pfeift bei der Junioren-
WM einige Spiele. Die 21-Jähri-

ge ist Schiedsrichterin. In Nord-
hessen und darüber hinaus kennt
man sie aber besser als Links-
außen und Kapitänin der Frauen-
Mannschaft des TSV Jahn Calden.
Mit ihr spielt sie in der Zwei-
ten Bundesliga. In der Saison
2004/2005 hat der TSV als Auf-
steiger den dritten Platz, in der
aktuellen Saison den sicheren
Klassenerhalt erreicht. Dazu hat
Jacky, wie sie gerufen wird, mit
14 Toren beigetragen. Ihrer Tor-
gefährlichkeit vor allem verdankt
die Frauen-Mannschaft, mit der
die DGB-Jugend Nordhessen bei
der Mondiale Antirazzisti in Itali-
en antritt, den dort 2005 errun-
genen »WM«-Titel.

Diese Mondiale Antirazzisti in
Montecchio bei Bologna ist

(02)  33

Bezirk Frankfurt

Uns Uwe hielt den Kasten sauber

Logo der Junior-WM, Jacqueline Scheurer: IG Metall und MetallerInnen mit am Ball

Mondiale Antirazzisti

IG Metall Nordhessen spielt auch im Fußball große Rolle

Starke Auftritte bei Weltturnieren 

Tischfußball

Sonja holt
den WM-Titel
Paris, 30. April, 2006: WM-Finale

mit deutscher Beteiligung. Sonja

Breuer kämpft mit ihrer Partnerin

Samantha di Paolo gegen zwei

Französinnen um den Weltmei-

ster-Titel im Fußball am Bonzini-

Tisch. 7:6 geht der erste Satz an

Sonja und Samantha. 6:6 steht es

im zweiten. Dann versenkt das

deutsch-italienische Duo den

Korkball im Tor der Französinnen.

Samantha und Sonja liegen sich

in den Armen, in denen sie später

den Pokal der Weltmeisterinnen

halten. Sie sind die weltbesten

Damen im Doppel in dieser Art

Tisch-Fußball. 

Sonja jubelt. Für sie ist es, nach

zwölf Saarland-Meisterschaften,

zwei Deutschen Meistertiteln und

einer Vize-Weltmeisterschaft, der

erste WM-Titel. In einer Disziplin,

die man nicht als Sport, schon gar

nicht als Frauensport, sondern

vor allem als Männer-Zeitvertreib

aus Kneipen kennt. Sonja spielt

an allen fünf international zuge-

lassenen Tischmodellen, muss

deshalb viel trainieren. Das macht

sie regelmäßig nach ihrer Arbeit.

Auf ihrer Arbeit freuen sich die

Kolleginnen und Kollegen mit ihr.

Die 41-jährige frisch gebackene

Weltmeisterin ist Angestellte bei

der IG Metall im saarländischen

Homburg. 7

Weltmeisterinnen-Duo: Sonja 
Breuer (rechts) mit ihrer Partnerin

Spielfeld des Zweiten Bevoll-
mächtigten der IG Metall Nord-
hessen, Uwe Laubach. Seit Jah-
ren fährt er als Betreuer mit der
nordhessischen DGB-Jugend zu
dem Alternativtreff.Sie kickt dort
gegen alternative Fan-Projekte
wie »Dem Ball is egal, wer ihn
tritt« (Schalke 04), gegen Rassi-
mus und für Völkerverständi-
gung.

Etwa 5000 antirassistisch Be-
wegte aus Europa und einigen
afrikanischen Ländern in 192
Mannschaften ermitteln ihre
»Weltmeister«. In diesem Jahr
vom 12. bis 16. Juli. Uwe Lau-
bach ist wieder dabei. Auch als
Spieler? »Mal sehn«,wird er sich
wohl wie schon 2005 (siehe Kas-
ten) bitten lassen.7

Auf den Schultern trugen ihn sei-

ne italienischen Mitspieler, tauf-

ten ihn »il gatto rosso« (die rote

Katze). Dank Uwe Laubachs

Glanztaten waren sie Dritte ge-

worden – von 192 Mannschaften.

Was war passiert? Eine italieni-

sche Theaterinitiative hatte für

die Mondiale Razzisti eine

Mannschaft gemeldet. Dort an-

gekommen, fehlte ihnen der Tor-

wart. Sie fragten Uwe. Der zöger-

te nicht.  

Seine Mannschaft kam unter die

letzten 64. Weil es fürchterlich

regnete, wurde der

Rest des Turniers per

Sieben-Meter-

Schießen ausgetra-

gen. Uwe hielt, hielt

und hielt. Erst im

Halbfinale ließ er

mehr Bälle durch als

der gegnerische Tor-

wart. Um dann im

Spiel um Platz drei

noch einmal zu glänzen – wie der

dafür überreichte Pokal.7

Geschultert: Uwe Laubach sichert den Pokal
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Am 8. Juli ermitteln im Mosel-
stadion in Trier Betriebsmann-
schaften der Verwaltungsstelle
ihren Cup-Gewinner. Bilstein I
aus Mandern muss sich als Sie-
ger behaupten. Die Mannschaft
hatte 2005 das Endspiel gegen
die Bilstein-Azubis gewonnen.
Der »IG Metall-Sommer-Cup
2006« ist Teil eines Sommerfe-
stes, das die IG Metall jährlich
ausrichtet.

Am 16. Mai haben in Erfurt
zehn Azubi-Mannschaften um

den begehrten Wanderpokal der
IG Metall gekickt. 2005 konnten
ihn die Jugendlichen von Fujitsu
Siemens Computers mit nach
Sömmerda nehmen. In diesem
Jahr hatten sie wieder die Na-
se vorn. Ausrichter des Turniers
ist der Ortsjugendausschuss
(OJA).

Im Oktober müssen Stabilus-
Azubis den Cup der Koblenzer IG
Metall verteidigen.Sie hatten sich
2005 im Finale gegen Bomag-
Kollegen durchgesetzt. 2006
treffen sich im Jugendmonat er-
neut rund 100 Jugendliche zum
Hallenturnier, das auch hier der
OJA organisiert.

In Homburg hat die Weltmeis-
terin im Tischfußball, Sonja
Breuer (siehe Seite 33), den OJA
inspiriert: Er veranstaltete 2005
ein »Menschenkicker-Turnier«.
Nicht Kicker aus Holz waren zu
bewegen,Azubis mussten selbst
gegen den Ball treten, durften
aber nicht die über das Spielfeld
gespannten Stangen loslassen.
Die INA-Schaeffler-Azubis taten
das am besten und gewannen.7

Fußball-Turniere der Verwaltungsstellen

Kick für Azubis

Erfurter Sieger: Azubi-Mannschaft von Fujitsu Siemens

Menschenkicker: Turnier der anderen Art in Homburg

Koblenzer Hallenturnier: Können Stabilus-Azubis Pokal verteidigen?
Trierer Sommer-Cups: Wer wird sie
2006 holen?

Kurz gemeldet

GKN Kaiserslautern

Solidarität im Kampf
um Zukunftsvertrag 
Am 25. April machten 2500 Be-

schäftigte aus drei Betrieben auf

dem Opel-Gelände in Kaisers-

lautern vor dem Verwaltungsge-

bäude des Getriebeherstellers

GKN Dampf. Kollegen von Opel

und Opel-Powertrain hatten sich

mit den GKN-Beschäftigten und

mit deren Kampf für einen Zu-

kunftsvertrag solidarisiert, der

Beschäftigung und Standort über

2010  hinaus sichern soll. GKN hat

mehrfach mit Schließung ge-

droht.

Kfz-Handwerk

Abschluss für 
Hessen erzielt
Am 2. Mai gab’s für die Beschäf-

tigten des hessi-

schen Kfz-Gewer-

bes eine Einigung:

Sie erhalten pau-

schal 150 Euro für

März, April, Mai.

Ab Juni 2,5 und ab

März 2007 noch

einmal 1,9 Prozent

mehr. Die Laufzeit

endet am 29. Febru-

ar 2008. Außerdem

kann das Weih-

nachtsgeld betrieb-

lich nach oben und

unten variiert wer-

den.

Textilindustrie

Erfolgreicher Druck
auch aus Bezirk
Zu dem Textil-Tarifabschluss für

Westdeutschland (siehe Seite 4)

hat auch Druck aus unserem Be-

zirk beigetragen. An Warnstreiks

haben sich Beschäftigte der Ideal

Automotive in Otterberg, der HP

Pelzer in Saarwellingen, des Auto-

mobil-Zulieferers Johnson Con-

trols in Saarlouis und Überherrn

beteiligt.7
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Bezirk Frankfurt

Kfz-Beschäftigte: durch Warn-
streiks zum Durchbruch

Gemeinsamer Protest: 2500 forderten Zukunfts-
vertrag
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328. Juni: Betriebsräte Messe 

8.30 bis 16.30 Uhr,

NH-Hotel, 64546 Mörfelden/

Walldorf, Hessenring 9

329. Juni: Delegierten-

versammlung, 17 Uhr,

Volkshaus Büttelborn

Termine

Tarifrunde Kfz-Handwerk

Jede Menge Druck führte zu einem guten Ergebnis
Die Haltung der Arbeitgeber,Ein-
kommenserhöhungen nur in
Verbindung mit Kompensatio-
nen zu verhandeln, führte in den
Kfz-Betrieben der Verwaltungs-
stelle Darmstadt zu großer Verär-
gerung.

Vorschlägen, wie Erhöhung
der Arbeitszeit ohne Lohnaus-
gleich oder drei Tage weniger Ur-
laub, erteilten die Beschäftigten
in den Betrieben eine deutliche

Absage. In nahezu allen Kfz-Be-
trieben der IG Metall Darmstadt
kam es zu Warnstreiks mit außer-
ordentlich hoher Beteiligung,
um den Arbeitgebern deutlich zu
machen,dass es mit der IG Metall
keine Kompensationsgeschäfte
geben wird.

Das Ergebnis von 2,5 Prozent
ab Juni 2006 und noch einmal
1,9 Prozent ab 1. März 2007
kann sich sehen lassen. Darüber

Info an alle Mitglieder der IG Metall Darmstadt

Das Tarifergebnis kann sich sehen lassen
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

in der gerade abgeschlossenen Ta-

rifbewegung in der Metall- und

Elektroindustrie haben wir ein Er-

gebnis erzielt, das sich sehen las-

sen kann:

3Drei Prozent mehr Entgelt ab
1. Juni 2006,
3310 Euro Einmalzahlung für
März bis Mai 2006 (Verhand-
lungsfähig bis 620 Euro),
3Wiederinkrafttreten der ver-
mögenswirksamen Leistungen
und Umwandlung in einen Bau-
stein zur persönlichen und/oder
betrieblichen Altersversorgung,

3Qualifizierungstarifvertrag für
die Beschäftigten.

All diejenigen,die sich an den
Warnstreiks beteiligt und dieses
Ergebnis möglich gemacht  und
erkämpft haben, ein herzliches
Dankeschön.

Wie nach jeder Tariferhöhung
werden die Mitgliedsbeiträge
unserer Mitglieder in den ent-
sprechenden Branchen ange-
passt. Dies geschieht mit der Ab-
buchung für den Monat Mai.
Sollte dabei der erhöhte Beitrag
mehr als ein Prozent des tatsäch-
lichen Bruttoeinkommens aus-

machen, bitten wir euch, dies
der Verwaltungsstelle unter Vor-
lage einer Monatsabrechnung
mitzuteilen. Daraufhin wird eu-
er Beitrag korrigiert und zu viel
gezahlte Mitgliedsbeiträge wer-
den zurückerstattet.

Bei der Festlegung des korrek-
ten Beitrags werden die tarifli-
chen Leistungen inklusive Ur-
laubsgeld und Sonderzahlungen
für ein Jahr addiert und durch
zwölf Monate geteilt. Diese An-
passungen sind unumgänglich
und auch notwendig, da nach
dem monatlichen Beitrag auch

die Streikunterstützung berech-
net wird. Die nächste Tarifaus-
einandersetzung steht im Mai
nächsten Jahres an.

Allein die vermögenswirksa-
men Leistungen, die wir jetzt
wieder tarifvertraglich geregelt
haben, entsprechen einem
durchschnittlichen Monatsbei-
trag für die IG Metall. Die drei
Prozent machen in der Lohn-
gruppe LG 7 genau 77,48 Euro
im Monat aus. Diese gemeinsam
erstrittene Erhöhung ist eine Leis-
tung,die sich in diesen schweren
Zeiten sehen lassen kann.7

hinaus gibt es pauschal
150 Euro für die Monate
März bis Mai 2006.

Auch die Ausbildungs-
vergütungen sind gestie-
gen auf 525 Euro im er-
sten Ausbildungsjahr. Be-
sonders bemerkenswert
war, betonte unser Hand-
werkssekretär Jürgen
Fried, die enorme Solida-
rität der Beschäftigten der
verschiedenen Autohäu-
ser,die sich gegenseitig bei ihren
Aktionen unterstützten und mo-
bilisierten. Diese Tarifrunde ist
ein Beispiel dafür, welche Tarif-
abschlüsse durch solidarisches
Handeln möglich sind. Vielen
Dank an alle Beteiligten.7
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Am 9. Juni wird aus Anlass der

Fußballweltmeisterschaft im

Hof des DGB-Hauses Frankfurt

ein Sommerfest starten.

Beginn: 16 Uhr. Es gibt Salsa-

Musik, Discomusik aus den

siebziger und achtziger Jahren

und selbstverständlich ab 18

Uhr die Übertragung des Eröff-

nungsspiels Deutschland -

Costa Rica.

Für Essen und Trinken ist eben-

falls gesorgt.

Sommerfest

Schöner Auftakt beim WM-Sponsor      

Avaya greift der Mannschaft in die Tasche
100 Millionen US-Dollar gibt das

amerikanische Telekommunikati-

onsunternehmen als Fußball-WM-

Sponsor aus. Gleichzeitig sollen

in Deutschland in diesem Jahr 500

der 4000 Arbeitsplätze gestrichen

werden, und die Techniker der Fir-

ma sollen zusätzlich auf teilweise

weit über 25 Prozent ihrer Gehäl-

ter verzichten.

Noch kennt kaum einer Avaya in
Deutschland. 2004 hatte der
amerikanische Konzern Tenovis
vom Finanzinvestor KKR gekauft.
Damit wurde Avaya-Tenovis mit
einem Schlag der zweitgrößte Te-
lekommunikationsanbieter in
Deutschland.Für die Beschäftig-
ten hat sich durch den Wechsel
vom Finanzinvestor zu Avaya als
Eigentümer aber nichts zum Bes-
seren gewendet. Im Gegenteil:
Avaya versucht sein Geschäfts-
modell in Deutschland durchzu-
setzen. Avaya will sich auf die
großen Kunden konzentrieren

und von der Hardwareausrüs-
tung stärker auf Softwaredienst-
leistungen umstellen. Dadurch
sind die Arbeitsplätze der Tech-
niker im Breitengeschäft, aber
auch viele Arbeitsplätze in Ver-
trieb und Verwaltung akut be-
droht.
Am 27. April hat die Geschäfts-

leitung der IG Metall ihren Hor-
rorkatalog vorgelegt.

Alle Beschäftigten sollen auf
die gerade ausgehandelte Tarifer-
höhung verzichten. Der ERA-
Strukturfonds soll aufgelöst wer-
den. Jubiläumszahlungen und
Verpflegungspauschalen sollen
gestrichen werden. Die Techni-

ker sollen auf 17,5 Prozent ihrer
Monatsentgelte, auf 70 Prozent
vom Weihnachts- und Urlaubs-
geld und auf die Montageauslö-
sungen verzichten.

Und als Gegenleistung für die-
se Zumutungen bietet der Ar-
beitgeber: Nichts.

Wir haben unsere Gegenfor-
derungen präsentiert:

Das Geschäft muss so aufge-
stellt werden, dass Arbeitsplätze
sicherer gemacht werden.Avaya
soll Zusagen für die Beschäfti-
gungssicherung geben. Alle Ge-
sellschaften müssen tarifgebun-
den sein.Und an den Standorten
müssen Gemeinschaftsbetriebs-
räte gebildet werden.

Eine Einigung ist nach den
Provokationen der Arbeitgeber-
seite nicht in Sicht. Die Beschäf-
tigten werden über Aktionen
nachdenken müssen.Und da be-
ginnt doch am 9. Juni die Fuß-
ball-WM.7

Tarifrunde 2006

Es gibt mehr Geld im Kfz-Handwerk  
Am 2. Mai wurde für die Beschäf-

tigten im hessischen KFZ-Hand-

werk folgender Tarifabschluss er-

zielt.

Für die Monate März, April und
Mai 2006 erhalten vollzeitbe-
schäftigte Arbeiter und Ange-
stellte eine Pauschale in Höhe
von 150 Euro; zahlbar bis späte-
stens 30. September 2006. Teil-
zeitbeschäftigte erhalten den Be-
trag anteilig im Verhältnis ihrer
individuellen zur tariflichen Ar-
beitszeit.

Die Entgelte werden ab 1. Ju-
ni 2006 um 2,5 Prozent und ab
01. März 2007 um weitere 1,9
Prozent erhöht.

Die Ausbildungsvergütungen
betragen ab 1. März 2006
im 1.Ausbildungsjahr 525 Euro,
im 2.Ausbildungsjahr 570 Euro,
im 3.Ausbildungsjahr 655 Euro,
im 4.Ausbildungsjahr 700 Euro.
Nach unserer Satzung beträgt der

Mitgliedsbeitrag ein Prozent des
Bruttoeinkommens. Entspre-
chend den Einkommenser-
höhungen werden wir die Bei-
träge anpassen, damit auch wei-
terhin alle Leistungen der IG Me-
tall in Anspruch genommen wer-
den können.

Sollte der neue Beitrag ein Pro-
zent des Bruttoeinkommens
übersteigen:

Bitte sofort mit der Verwal-
tungsstelle in Verbindung setzen.
Telefon: 069–242531-29.

Und nochmals vielen Dank für
die tollen Warnstreikaktionen.7

Warnstreik – unser gutes Recht

Avaya-Transparent auf der DGB-Demo am 1. Mai



Zum Tag der Solidarität hatten Be-

triebsrat und IG Metall für Sams-

tag, dem 6. Mai, ans Werkstor der

duramotive in  Großenlüder ein-

geladen und mehr als 350 Men-

schen kamen.

Betriebs- und Personalräte sowie
Kolleginnen und Kollegen aus
Betrieben der Region, Vertreter
anderer Gewerkschaften, IG Me-
tall-Senioren, Politiker, Vertreter
befreundeter Organisationen
und auch Bürgerinnen und Bür-
ger kamen ans Werkstor des
Autozulieferers,um den 236 Be-
schäftigten ihre Unterstützung
und Solidarität beim Kampf um
den Erhalt der Arbeitsplätze und
des Standorts auszudrücken.

Mangelnde Aufträge und gleich-

zeitige Verlagerung von Produk-

tion gefährden den Standort

Alle Redner forderten Geschäfts-
führer und Firmeneigner Dr.
Christian Schäfer auf, die Ar-
beitsplätze und den Standort in
Großenlüder zu erhalten. Durch
das Auslaufen eines Auftrages 
und die Verlagerung zweier Pro-
duktionslinien sollen in den
nächsten Jahren nach Angaben
der Geschäftsleitung 80 Arbeits-
plätze abgebaut werden. Nach
Ansicht des Betriebsrats und der
IG Metall gefährde dies auf lange
Sicht den gesamten Standort.

Lohnverzicht ohne Beschäfti-

gungsgarantie gefordert – die Be-

triebsräte lehnten ab.

Dr. Schäfer hatte überdies auch
noch von den Belegschaften der
Dura und der duramotive zwei
Millionen Euro Lohnverzicht
gefordert, weil ein Mitbewerber
angeblich einen Auftrag billiger
produzieren wolle.

Beschäftigungsgarantien woll-
te er für Großenlüder aber nicht
geben. Dies hatten die Betriebs-
räte beider Firmen zu recht ge-
fordert.Den geforderten Verzicht
bezeichnete IG Metall bei gleich-
zeitigem Personalabbau als
schändliches Spiel mit den Ängs-
ten der Mitarbeiter.

Bereits in der Vergangenheit
haben beide Belegschaften schon
mehr als schlechte Erfahrungen
mit Lohnverzicht und unbezahl-
ter Arbeit gemacht.Damit wurde
kein einziger Arbeitsplatz bei
Dura oder duramotive gerettet
oder gesichert. Seit Jahren wird
Personal abgebaut.

Um die Kritiker der geplanten
Verlagerungen von Produktions-
linien und des Personalabbaus
mundtot zu machen, hatte Dr.
Christian Schäfer der Bürgermei-
sterin von Großenlüder, den IG
Metall-Vertretern Michael Pilz
und Ferdinand Hareter eine straf-
bewährte Widerrufs- und Unter-
lassungserklärung wegen an-
geblicher unwahrer und ge-
schäftsschädigender Äußerun-
gen überstellen lassen. Diese
zeigten sich aber unbeeindruckt
von dem Schreiben.Die IG Metall
habe keinen Grund etwas zu-
rückzunehmen was sie gedruckt,

gesagt oder behauptet habe, er-
klärten Pilz und Hareter unisono.

Die Belegschaft, der Betriebs-
rat und die IG Metall seien fest
entschlossen, um jeden Arbeits-
platz in der duramotive zu kämp-
fen.Man wolle sich nicht klaglos
in sein Schicksal ergeben. »Wir
werden die unternehmerische
Entscheidung nicht als gottgege-
ben hinnehmen. Wir lassen uns
nicht zum Kostenfaktor degra-
dieren, sondern werden unser
Recht auf Arbeit einfordern«,
sagt der stellvertretende Be-
triebsratsvorsitzende Gerhard
Auth.

Die Forderungen der Belegschaft

bekräftigt

Er trug noch mal die Forderun-
gen des Betriebsrats vor: Den Er-
halt aller Arbeitsplätze, eine Ga-
rantie für den Standort Großen-
lüder im bisherigen Umfang,das
ernsthafte Bemühen um neue
Aufträge für Großenlüder, die
Übernahme von Kolleginnen
und Kollegen in andere Betriebe
der Wirth-Gruppe, die Rück-
führung von ausgelagerter Pro-
duktion, wie beispielswesie das
Gatter bei der Dura in Fulda.

Abschließend forderten Be-
triebsrat und IG Metall die Ge-
schäftsleitung auf,ernsthafte Ge-
spräche mit dem Willen aufzu-
nehmen, für die bestehenden
Probleme gemeinsam Lösungen
zufinden.Betriebsrat und IG Me-
tall seien dazu jedenfalls bereit.

Der ungewöhnliche Aktions-
»Tag der Solidarität« hat Mut ge-
macht. Mit diesem Zuspruch
hatte man nicht gerechnet. Dies
stärke Belegschaft und Betriebs-
rat.Von Großenlüder werde auch
ein Signal in die Region gehen.
Nämlich, dass Arbeitnehmer
nicht mehr bereit sind, alles wi-
derstandslos hinzunehmen, was
die Geschäftsleitungen forder-
ten.7

Hanau
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Signal in die Region: Arbeitnehmer nehmen nicht alles widerstandslos hin

Tag der Solidarität

duramotivi(e)rt zum Widerstand
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19. April Marktplatz Herborn 1900 Metaller protestieren

Eine breite Zustimmung der Mit-

glieder gab es zu dem Tarifab-

schluss, der mehr Geld, Altersvor-

sorge und Qualifizierung mitTarif-

vertrag sichert.

Über 8500 Mitglieder der Ver-
waltungsstelle Herborn waren in
den letzten Wochen intensiv an
Warnstreikwellen beteiligt

Der Druck der 24 Betriebe,
längere und intensivere Warn-
streiks und der feste Wille, auch
notfalls über den Erzwingungs-
streik  erfolgreich zu sein,brach-
ten in der Nacht zum 21. April
den Durchbruch.

Das Ergebnis in Kürze:
3Einmahlbetrag 310 Euro für
die Monate März,April und Mai,
Abweichung nach oben bis 620
Euro und nach unten nur mit Zu-
stimmung des Betriebsrats.
390 Euro für Auszubildende.
3Erhöhung der Entgelte ab 1.
Juni 2006 um drei Prozent tabel-
lenwirksam.
3Altersvorsorgewirksame Leis-
tungen (AVWL) Ab 1.Oktober
2006 besteht ein Anspruch auf
jährliche 319 Euro (Azubis die
Hälfte)für einen Altersvorsorge-
Baustein; alle Altregelungen ha-

ben längere Übergangsfristen.
3Tarifvertrag Qualifizierung:Be-
triebsrat und Arbeitgeber beraten
zukünftig den Bedarf an Qualifi-
zierung.Mit den Beschäftigten ist
einmal pro Jahr der individuelle
Qualifizierungsbedarf zu klären
und Bildungsmaßnahmen zu
vereinbaren.
3Erfolgreicher Abschluss der Ta-
rifrunde im Kfz-Handwerk Hes-
sen,150 Euro pauschal für März,
April, Mai, 2,5 Prozent tabellen-
wirksam ab Juni für zehn Mona-
te  und 1,9 Prozent ab März 2007
für zwölf Monate 7

Tarifkommission Hessen stimmte am 26. April dem Tarifergebnis zu

Der Druck brachte den Erfolg
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Herborn dafür anmelden

3Donnerstag, 1. Juni, 17 Uhr:

Delegiertenversammlung, Bür-

gerhaus Merkenbach. 

3Montag, 19. bis Mittwoch,

21. Juni: 

Grundlagenseminar Gesund-

heits- und Arbeitsschutz, Teil 1.

Verdi-Bildungszentrum Gla-

denbach. 

3Mittwoch, 21. Juni, 17 Uhr: 

Treffen des Ortsangestellten-

ausschusses, Verwaltungsstel-

le Herborn. 

3Freitag, 23. Juni bis

Sonntag, 25. Juni:

Jugendcamp Mellnau. Vor-

ankündigung. 

Weitere Infos und Karten gibt

es in der Verwaltungsstelle. 

3Sonntag, 25. bis Freitag, 

30. Juni:

Grundlagenseminar für neuge-

wählte Betriebsratsmitglieder,

BR I. Verdi-Bildungszentrum

Gladenbach. 

3Dienstag, 4. Juli:

Tagesseminar für Jugend- und

AuszubildendenvertreterInnen

und Betriebsräte. 

Thema: »Betriebliche Umset-

zung der neuen Berufe«. 

Referent: Frank Gerdes, IG Me-

tall Vorstand Frankfurt. 

Ort wird noch bekannt gege-

ben. 

3Sonntag, 17. bis Freitag, 

22. September:

Grundlagenseminar für neuge-

wählte Betriebsratsmitglieder,

BR I. Bildungsstätte Stein-

bach/Taunus. 

www.herborn.igmetall.de

Betriebsratswahlen 2006

IG Metall geht gestärkt
aus den Wahlen hervor
Die Betriebsratswahlen 2006 ge-

stalten sich sehr erfolgreich aus

Sicht der IG Metall-Verwaltungs-

stelle Herborn. Die Kandidaten

der IG Metall wurde in Ihren Äm-

tern durch gute Arbeit bestätigt.

Noch nie haben so viele Kollegin-

nen zu den Betriebsratswahlen

2006 kandidiert. Die Metallerin-

nen, die angetreten sind, wurden

mit (sehr) guten Ergebnissen in

ihrem Amt bestätigt beziehungs-

weise erstmals gewählt, zahlrei-

che dieser Frauen haben das di-

rekt und nicht nur über die Frau-

enquote erreicht. Herzlichen

Glückwunsch und viel Erfolg.7
1. Mai 2006: Klare Worte gab es an die Politik zur  Erhaltung des Sozial-
staats. Volksfest auf dem Marktplatz

Termine Mai/Juni
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Tausende nordhessischer Ge-

werkschafter und Vertreter ande-

rer sozialer Gruppen waren am 1.

Mai in verschiedenen Orten der

Region auf die Straße gegangen

und hatten für ihre Ziele unter dem

Motto »Deine Würde ist unser

Maß« demonstriert. Die Haupt-

veranstaltung war in Kassel: Der

Erste Bevollmächtigte der IG Me-

tall Nordhessen, Ullrich Meßmer,

sprach in Eschwege.

Mit Pauken und Trompeten und
Transparenten und Trillerpfeifen
zogen rund 1000 Männer, Frau-
en und Kinder von der Spohr-
straße vor die Klipping-Schule,
wo sie die DGB-Vorsitzende von
Nordhessen, Katharina Seewald,
und der Kasseler Oberbürger-
meister Bertragm Hilgen (SPD)
begrüßten. Entrüstet zeigte sich
der Oberbürgermeister über die
Drohung der Arbeitgeber, den 1.
Mai als Feiertag abzuschaffen und
»die Gewerkschaften in den
Staub zu drücken«.
Der Hauptredner Jürgen Bothner
von der Verdi-Landesleitung
packte die brennenden Probleme
vom Mindestlohn bis zur Renten-

und Gesundheitsmisere an und
forderte die Teilnehmer auf, vor
den neoliberalen Systemverände-
rern »nicht den Schwanz einzu-
ziehen« und den »aufrechten
Gang« der Gewerkschaften wei-
terzugehen.
Vor 250 fahnenschwingenden
Zuhörern in Eschwege stellte Ull-
rich Meßmer die Arbeitgeber an
den Pranger, die »wieder zurück
in die Kommandogesellschaft des
19. Jahrhunderts« wollten. Dazu
zähle der Kampf des Kapitals ge-
gen die Tarifautonomie, gegen
den Sozialstaat und gegen die
Mitbestimmung der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer.Die
Gewerkschaften dagegen kämpf-
ten um Lohnerhöhung zur Stär-
kung der Kaufkraft, den Erhalt
von Arbeitsplätzen und »vor al-
lem auch um ein Stück Huma-
nität – innerhalb und außerhalb
der Arbeitswelt.« Dazu passe in
keinem Falle die unbezahlte Ar-
beitszeitverlängerung, denn der
Mensch sei wichtiger als der
Geldbeutel des Aktionärs.
Meßmer erinnerte daran, dass es
ohne Druck keinen Ruck gebe.

Das habe die Tarif-
runde in der Me-
tall- und Elektroin-
dustrie gerade ge-
zeigt. Da hätten die
Arbeitgeber mit
dem »schlechten
Witz« von 1,2 Pro-
zent angefangen
und »Öl ins Feuer
gegossen und sich
dabei ordentlich
die Finger ver-
brannt«.

Er ging dabei
auch auf »tarifpoli-
tische Geisterfah-
rer« in Nordhessen
ein und erwähnte
den Werkleiter von
Stiebel-Eltron in Es-
chwege, Dr. Hanel.
Der habe tarifver-
tragswidrig den Be-
schäftigten die Zu-
stimmug zu unbezahlter Mehrar-
beit abgepresst, und ohne jemals
mit ihm,Meßmer,gesprochen zu
haben. Vor Betriebsratsmitglie-
dern habe er behauptet,der Meß-
mer hätte es abgelehnt, über Ar-

beitszeitverlängerungen zu ver-
handeln.Dass ausgerechnet solch
ein tarifpolitischer Geisterfahrer,
der sich einen Dreck um ge-
schlossene Tarifverträge schere,
vom nordhessischen Arbeitge-
berverband in die Verhandlungs-
kommission entstandt werde,
werfe schon ein eigenartiges
Licht auf die Glaubwürdigkeit
und Verlässlichkeit dieses Tarif-
partners in Nordhessen.
Meßmer kritisierte, dass die
Große Koalition leider so weiter-
mache wie bisher. Nicht der So-
zialstaat führe zur Vernichtung
von Arbeitsplätzen, nicht Tarifer-
höhungen machten Jobs kaputt,
sondern Missmanagement und
verfehlte Geschäftspolitik.7

Mai-Demos in Nordhessen

»Nicht den Schwanz einziehen«
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Ein Urgestein der nordhessi-
schen Metaller hat sich in die Al-
tersteilzeit verabschiedet: Karl-
heinz Homburg,56,der stellver-
tretende Betriebsratsvorsitzende
von VW Baunatal, legte am 4.Mai
– mit sieben anderen Kollegen –
sein Amt nieder.

Aber vom »Ruhestand« kann
noch keine Rede sein. Dafür sor-
gen seine beiden Enkel, die bei
Opa Karlheinz wohnen,und sei-
ne weitere Arbeit als Vorstands-
mitglied der IG Metall Nordhes-
sen. Obendrein will der Kollege
auch noch englisch lernen und
sich auf den Tribünen beim KSV
und bei den Huskies schön auf-
regen.

Im Sommer 1968 heuerte Karl-
heinz als Warenprüfer im Zen-
tralbereich Ersatzteile bei VW an.
1981 wählten ihn die Kollegin-
nen und Kollegen erstmals in den
Betriebsrat, die letzten vier Jahre
war er stellvertretender Betriebs-
ratsvorsitzender.

In diesem Gremium wurde
Homburg durch seine Ausgegli-
chenheit ein unverzichtbarer
Mitstreiter für die gewerkschaft-
lichen Belange. Besonders effek-
tiv wirkte sich Homburgs fester
Standpunkt bei Tarifverhandlun-
gen aus,bei denen er als Mitglied
der Verhandlungskommission
mit den Arbeitgebern um jeden
Prozentpunkt stritt.

Ullrich Meßmer und die gesam-
te IG Metall Nordhessen wün-
schen dem Kollegen alles Gute
und hoffen, noch lange von sei-
nen wertvollen Erfahrungen pro-
fitieren zu können. Kollegin Re-
nate Müller wurde zur neuen
stellvertretenden Betriebsratsvor-
sitzenden gewählt.7

Karlheinz Homburg sagt »Auf Wiedersehen«

Aber er streitet weiter für uns

Abschied: Kollege Karlheinz Hom-
burg mit Nachfolgerin Renate Müller

Einmarsch der Demonstranten zur Kundgebung vor
der Knipping-Schule

Maibowle am IG Metall-Stand. Es schöpften aus
(von links) die Kolleginnen Inge Unzicker, Heike
Seyfert und Christine Brodde.
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3 Entgelterhöhung um drei

Prozent ab Juni 2006

3 Einmalzahlung von 310 Euro

beziehungsweise  90 Euro für

Azubis mit der Abrechnung für

Mai (es kann betrieblich abge-

wichen werden)

3Wiederinkraftsetzung des

Tarifvertrages über vermö-

genswirksame Leistungen und

Umwidmung in »altersvorsor-

gewirksame Leistung«

3Abschluss eines Tarifver-

trags zur Qualifizierung

3 Laufzeit bis 31. März 2007

Das Ergebnis…

Bewertung des Tarifergebnisses in der Metall- und Elektroindustrie 

»Da haben wir was Gescheites hingekriegt«
»Mit über 20000 Teilnehmern war

die Verwaltungsstelle Neustadt an

der Tarifrunde beteiligt. Die große

Einigkeit für die Forderungen und

die klar bezeugte Kampfbereit-

schaft hat das vorliegende Ergeb-

nis möglich gemacht.« 

So lautete das Resümee von Wer-
ner Dietrich, Erster Bevollmäch-
tigter,anlässlich einer Vertrauens-
leutekonferenz in Hördt.

Eigentlich sollte die Veranstal-
tung genutzt werden, Urabstim-
mung und Streik vorzubereiten.
Nun diente sie dazu, Tarifbewe-
gung und Tarifergebnis zu be-
werten, Absprachen zu treffen,
wie zu erforderlichen Schu-
lungsveranstaltungen zur Umset-
zung aller Teile des Ergebnisses.

In den Diskussionen schwingt
noch der Stolz mit über gelunge-
ne Aktionen, gute Beteiligung,
die Arbeitgeber am entscheiden-
den Nerv getroffen zu haben.
Werner Dietrich dankt allen, die
durch ihre Beteiligung an den
Warnstreiks oder/und organisa-
torische Unterstützung zu dem
vorliegenden Ergebnis beigetra-
gen haben.

Bei Daimler-Chrysler in Wörth
wurden auch durch Warnstreiks
an Samstagen mehrere hundert
Lkws nicht gebaut.

Natürlich würde sich die
Werksleitung Gedanken machen,

wie die Rück-
stände aufge-
holt werden
können, be-
richtet Gerd
Rheude, BR-
Vorsitzender.
»Ohne Be-
triebsrat und
Belegschaft
wird aller-

dings nichts gehen. Und inwie-
weit die mitspielten,hängt davon
ab,was das Werk bereit ist,bei der
Beschäftigungssituation zu tun.
Wir wollen weitere unbefristete
Übernahmen aus befristeten Ver-
trägen.«

gekriegt.Das wird uns im Betrieb
den Rücken stärken.«

Werner Dietrich: »Nach der
Tarifbewegung ist vor der Tarif-
bewegung. Wir beginnen im
Herbst, die Absprachen für 2007
zu treffen. Die Arbeitgeber wer-
den nicht locker lassen. Wir 
haben jetzt eine gute Basis für 
die Organisationsarbeit in den
Betrieben. Angesichts der nicht
nachlassenden Angriffe auf 
Rechte und Tarife brauchen wir
unsere Organisation mehr denn
je.«7

Viele Kolleginnen von Harman-
Becker hätten sich an allen Aktio-
nen beteiligt,zu denen die IG Me-
tall Neustadt aufgerufen hatte:
vor dem Werkstor, bei Daimler-
Chrysler,auf dem Rathausplatz in
Wörth,Warnstreik in der Nacht-
schicht. Sie seien stolz auf das er-

reichte Ergeb-
nis, zu dem
sie beigetra-
gen haben.
Die Mitglie-
derzahl habe
sich seit Be-
ginn der Tarif-
bewegung
um zirka 30
erhöht.

Neue Mitglieder habe es auch
bei Kardex gegeben.Ziel sei jetzt,
dass die Einmalzahlung den Mit-
gliedern mindestens in Höhe von
310 Euro zugute kommt.
Schließlich hätten sie hinrei-
chend Opfer- und Einsatzbereit-
schaft bewiesen und nun endlich
mal wieder ein Plus in der Tasche
verdient.Anlässlich eines bereits
geplanten Wochenendseminars
mit (potenziellen) Vertrauensleu-
ten solle der weitere Ausbau der
Präsenz der IG Metall im Betrieb
besprochen werden.

Auf eine kritische Anfrage hin
bestätigten Mitglieder der Tarif-
kommission die Auffassung,dass
ein Streik aufgrund des vorlie-
genden Ergebnisses nicht mehr
mehrheitsfähig gewesen wäre.
Laut Werner Dietrich müsse aber
auch festgestellt werden, dass ei-
ne gelungene Tarifbewegung und

ein sehr gutes Ergebnis leider
nicht Ersatz für eine gerechte Po-
litik sein können. Deshalb müsse
es wichtige Konsequenz enga-
gierter Gewerkschafter sein, sich
viel mehr auch politisch einzu-
mischen.

Nicht auf der Konferenz ver-
treten war Ball Packaging (ehe-
mals Schmalbach Lubeca). Die
dortigen Kollegen mussten sich
wegen eines Großbrandes vor-
zeitig aus der Tarifbewegung ver-
abschieden. Das Ergebnis sei su-
per. Man wolle auch nix von den
310 Euro hergeben, eher noch
was drauf bekommen. Schließ-
lich sei in der Vergangenheit we-
gen des nicht geordneten Pfand-

systems und dadurch verursach-
ter Auftragslücken viel an Einbuße
hingenommen und auch nach
dem Brand hohe Betriebsloyalität
nachgewiesen worden.

Zusammenfassend waren am
meisten folgende Worte zu
hören, wie auch von Steffen
Herrmann, BR-Vorsitzender von
Duttenhöfer: »Wir waren völlig
überrascht, so plötzlich ein Er-
gebnis, und noch dazu ein gutes
zu haben.Wir sind beeindruckt.
Da haben wir was Gescheites hin-

Werner Dietrich

Gerd Rheude

Jüngster Konferenzteilnehmer

Vertrauensleutekonferenz am 29. April in Hördt

Aufmerksame Zuhörer



Drei Prozent mehr Entgelt ab Ju-
ni, eine Einmalzahlung von 310
Euro für März bis Mai (90 Euro
für Azubis) und der Abschluss 
von Tarifverträgen über alters-
vorsorgewirksame Leistungen
und Qualifizierung – mit dem
Ergebnis der Tarifbewegung sind
auch die Neuwieder Metallerin-
nen und Metaller sehr zufrieden.
Kritisch bewertet wird,dass zwi-
schen den Betriebsparteien Ab-
weichungen bei der Einmalzah-
lung nach unten vereinbart wer-
den können.Kommt es zu keiner
Einigung, müssen 310 Euro ge-
zahlt werden.

Allerdings kann per Betriebs-
vereinbarung die Einmalzah-
lung auch auf bis zu 620 Euro

angehoben werden. Das fordert
unter anderen Rudolf Egert,
stellvertretender BR-Vorsitzen-
der bei AGO Stahlbau, der  mit
dem Ergebnis sehr zufrieden ist.
Der Betriebsrat hat hierbei ein
Initiativrecht. Da die wirtschaft-
liche Lage in den meisten Be-
trieben gut ist, sollten die Be-
triebsräte die Möglichkeit zur
Anhebung der Einmalzahlung
nutzen. Auch die Betriebsräte
der  Textron Verbindungstechnik
GmbH Stefan Och und Michael
Herbst bewerten den Abschluss
positiv: »Gerade vor dem Hin-
tergrund der Forderungen, mit
denen die Arbeitgeber in die  Ta-
rifrunde gestartet sind, haben
wir viel erreicht.« Und Helmut

Ascheid, Vertrauensmann bei
TRW, fordert die Unorganisier-
ten auf, der IG Metall beizutre-
ten.»Denn nur mit einer starken
IG Metall können wir auch 
in Zukunft gute Tarifverträge
durchsetzen.« Weitere Stim-
men zum Tarifabschluss unter
www.igmetall-neuwied.de7

Neuwied
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Kurzvor seinem 82. Geburtstag ist

Robert Collet gestorben. Von 1951

bis 1981 war er Erster Bevollmäch-

tigter der IG Metall Neuwied. Mit

ihm verliert die IG Metall einen

hoch angesehen Kollegen, der sich

gleich nach dem zweiten Weltkrieg

beim Aufbau der Gewerkschaft

große Verdienste erworben hat.

Robert stammte aus einem Ar-
beiterhaushalt, sein Vater war Ei-
senbahner und bis zur Zerschla-
gung der Gewerkschaften durch
die Faschisten im Jahr 1933 ak-
tiver Funktionär. Nach seiner
Rückkehr aus der Kriegsgefan-
genschaft arbeitete Robert, der
gelernter Kaufmannsgehilfe war,
zunächst in seiner alten Lehrfir-
ma und ab Mai 1947 bei der
Dortmunder Brückenbau Union
im Raum Trier. Im Januar 1947
trat er der Gewerkschaft Metall
bei. Diese Tätigkeit, die direkte
Verbindung mit den schwer ar-
beitenden Menschen und seine
Herkunft aus einem Arbeiter-
und gewerkschaftlich orientier-
ten Elternhaus hat, wie er selber
schreibt, seinen späteren Lebens-
weg geprägt. 1947 wurde er Be-
triebsobmann und 1948 haupt-
amtlicher Bevollmächtigter der
IG Metall in Trier.

Als Bevollmächtigter in Neu-
wied hat Robert Collet ab 1951
sein Wirken für die Arbeitneh-
merinteressen und den Aufbau
der IG Metall fortgesetzt.Die Ver-
waltungsstelle wuchs von 5000
auf über 9500 Mitglieder. Von
den in der Industrie beschäftig-
ten Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern waren 72 Prozent
in der IG Metall organisiert, der
größte Teil auch damals schon bei
Rasselstein. Durch Stilllegungen
der Warmbetriebe verlor die
IG Metall 3000 Mitglieder. Mit
einer vorbildlichen Gewerk-
schaftsarbeit in den Betrieben ge-
lang es, den Organisationsgrad
hoch zu halten und die Mitglie-
derentwicklung auf rund 7500
der in den Betrieben Beschäftig-

ten zu stabilisieren. Der herbe
Verlust der Arbeitsplätze bei Ras-
selstein Anfang der 60er-Jahre
und weitere Betriebsstilllegungen
ließen Robert Collet nicht ruhen.
Er bemühte sich aktiv um die An-
siedlung neuer Betriebe. Heraus-
ragend war sein Engagement zur
Ansiedlung eines Automobil-
werks.Dies wurde letztlich durch
die ansässige Industrie und den
Arbeitgeberverband, der so ge-
nannte Störparzellen in dem vor-
gesehenen Industriegebiet auf-
kaufte, verhindert.

Aber auch über die Grenzen
der Verwaltungsstelle hinaus hat
Robert Vorbildliches geleistet.
Schon 1954 war er im Bayern-
Streik und 1956/57 über 16 Wo-
chen bei dem Streik um die
Lohnfortzahlung in Schleswig-
Holstein im Einsatz. Im Bezirk
Frankfurt war er von 1952 bis
1981 eine prägende Persönlich-
keit in der Tarifpolitik. Dem Bei-
rat der IG Metall gehörte er von
1957 bis zum seinem Eintritt in
den Ruhestand 1981 an.
Das Wirken von Robert Collet ist
mit der Beschreibung seiner ge-

Große Verdienste beim Aufbau der Gewerkschaft

Robert Collet gestorben
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38. Juni, 8 Uhr

Arbeitstagung für Betriebsräte,

Heimathaus

319. Juni, 13.30 Uhr

Halbtagsschulung für Jugend-

und Auszubildendenvertreter-

innen und -Vertreter, Gewerk-

schaftshaus

323. und 24. Juni

Wochenendseminar für Ver-

trauensleute, Hotel Wester-

waldtreff Oberlahr

323. bis 25. Juni

Jugendcamp des IG Metall-

Bezirks Frankfurt, Mellnau

bei Marburg. Weitere Infos

gibt es in der Verwaltungsstelle

326. Juni, 17 Uhr

Delegiertenversammlung,

Heimathaus

37. und 8. Juli

Wochenendseminar des Ar-

beitskreises der Referentinnen

und Referenten, Hotel Wester-

waldtreff Oberlahr

310. bis 14. Juli

Wochenseminar Betriebsrats-

mitglieder I, Hotel Westerwald-

treff Oberlahr

329. August, 17 Uhr

Delegiertenversammlung,

Heimathaus

Termine

werkschaftlichen Tätigkeit und
seiner Erfolge nur ungenügend
beschrieben. So hat er sich über
all die Jahrzehnte auch an füh-
render Stelle kommunalpolitisch
betätigt und nicht zuletzt einen
herausragenden Beitrag zur Völ-
kerverständigung geleistet. Ro-
bert Collet war Initiator, Mitbe-
gründer und langjähriger Vorsit-
zender des deutsch-israelischen
Freundeskreises Neuwied.

Die IG Metall trauert um ei-
nen vorbildlichen Menschen
und Gewerkschafter. Unser Mit-
gefühl gehört seiner Ehefrau
Margret und seiner Familie.Wir
werden ihm ein ehrendes An-
denken bewahren und in seinem
Sinne weiterarbeiten.7

Robert Collet

Tarifabschluss in der Metall- und Elektroindustrie

Neuwieder Metallerinnen und Metaller zufrieden
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Druck mit Warnstreik: Auf der Brücke zwischen den Werken von Jean
Müller in Eltville

Unmittelbar nach Auslaufen der

Friedenspflicht haben mit einer

Null-Uhr-Aktion am 29. März Me-

tallerinnen und Metaller bei Fe-

deral Mogul in Wiesbaden den

Startschuss für Warnstreiks in

Hessen gegeben.

In der Folgezeit wurde in allen
tarifgebundenen Betrieben der
Verwaltungsstelle die Streikbe-
reitschaft dokumentiert. Der
Druck über Warnstreiks war aus-
schlaggebend für den jetzt er-
zielten guten Abschluss. »Das er-
reichte reale Einkommensplus

bringt mehr Kaufkraft und der
Konjunktur Schwung«, freut
sich der Erste Bevollmächtigte
der IG Metall Wiesbaden-Lim-
burg, Oliver Dietzel.

Der Abschluss bringt aber
auch mehr Jobsicherheit, zum
einen durch einen neuen Tarif-
vertrag Qualifizierung,hier wer-
den persönliche Weiterbildungs-
ansprüche geregelt. Zum ande-
ren werden durch den neuen zu-
sätzlichen Tarifbaustein für Alter-
vorsorge betriebliche Rentenlö-
sungen unterstützt.7

Tarifabschluss Metall- und Elektroindustrie

Durch Druck geschafft

Maikundgebungen 2006

Reiche zur Kasse bitten

150 Euro pauschal für März,
April und Mai. Ab Juni 2,5 Pro-
zent mehr.Ab März kommenden
Jahres noch einmal 1,9 Prozent
mehr, sowie Erhöhungen der
Ausbildungsvergütungen.Das al-
les und die Möglichkeit, das
Weihnachtsgeld betrieblich nach
oben und unten zu variieren,
wurde Anfang Mai zwischen IG
Metall und den hessischen Kfz-
Arbeitgebern beziehungsweise
deren Verband vereinbart.

Die Vorstellungen der Arbeit-
geber zu Beginn der diesjährigen
Tarifrunde waren unermesslich.
Kompensation war ihr Schlag-
wort und sollte heißen, wir
wollen mehr Arbeit für weniger
Geld. Das gibt es jetzt nicht.

»Nur durch unsere Aktionen
haben wir diesen guten Tarifver-
trag erreicht«, ist sich Monika
Gödtcke sicher, Vorsitzende des
Betriebsrats von MAN-Nutzfahr-

zeuge, Wiesbaden und Mitglied
der Tarifkommission. Beim be-
trieblich variierbaren Weih-
nachtsgeld muss die IG Metall
gehört werden.7
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So erhöhen wir Kampfkraft

Die hier beschriebenen Tarifab-

schlüsse beweisen, eine starke

Gewerkschaft holt viel raus.

Stark sind wir nur durch unsere

Mitglieder. Aktuell haben wir

Druck entfaltet, Arbeitgeber-

Blockaden durchbrochen und

unverschämte Gegenforderun-

gen abgewehrt. Von vielen

Gründen ist dies der beste

Grund für eine Mitgliedschaft in

der IG Metall. Deshalb sollen

jetzt die abseits stehenden Kol-

leginnen und Kollegen von der

Richtigkeit eines Beitritts über-

zeugt werden. Selbstverständ-

lich müssen auch die Mitglieds-

beiträge ab 1. Juni 2006 dem je-

weiligen Tarifergebnis ange-

passt werden. Sollte trotzdem

(wider Erwarten) jemand mehr

als ein Prozent seines Brutto-

monats-Entgelts abgebucht

bekommen, so wird die Verwal-

tungsstelle – nach einem An-

ruf – das sofort korrigieren.7

Tarifvertrag Kfz-Handwerk Hessen

Mehr Entgelt für alle IG Metall-Mitglieder

Mitglieder gewinnen

Wiesbaden-Limburg

Taunus-Auto in Wiesbaden, hier könnte der Tarifvertrag noch mehr neuen
Mitgliedern Sicherheit geben

In Wiesbaden und Limburg wur-
de am 1. Mai 2006 unter dem
Motto »Deine Würde ist unser
Maß« gegen Niedriglöhne, Auf-
weichung des Kündungsschutzes
und die Rente mit 67 demon-
striert. Als Redner in Wiesbaden
sprach der DGB-Bezirksvorsit-
zende von Hessen und Thüringen
Stefan Körzell.Er betonte:»Wenn
das Einkommen nicht zum Aus-
kommen für jemanden reicht,
der den ganzen Tag arbeitet,dann
stimmt etwas nicht in unserer Ge-
sellschaft.« Deshalb müssten
endlich in unserem Land die Rei-
chen zur Kasse gebeten werden.
Bis in den späten Nachmittag un-
seres Feiertags wurde an zahlrei-

chen Infoständen diskutiert und
bei guter kulinarischer Versor-
gung Kontakte geknüpft.7

Maikundgebung in Wiesbaden: gemeinsam gegen falsche Politik
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Kolleginnen und Kollegen von John Deere im Warnstreik

Die Mitglieder von John Deere in Zwei-

brücken haben dieser Tage allen Grund

zur Freude. 

Dem Gesamtbetriebsrat ist es gelungen,
den guten Tarifabschluss der Metall- und
Elektroindustrie voll auszuschöpfen.
Für den Konzern wurde vereinbart,dass
wie im Tarifvertrag vorgesehen,die Ein-
malzahlung von 310 Euro erhöht wird.
Grund:Dem Unternehmen geht es her-
vorragend. Daher wurden mit der Un-
ternehmensleitung 620 Euro, also eine
Verdopplung der Einmalzahlung, aus-
gehandelt.Ein weiterer Grund zur Freu-
de ist die Bonuszahlung,welche von der
IG Metall im letzten Jahr exklusiv für
Mitglieder ausgehandelt wurde. Bei ei-
nem Einkommen von 2000 Euro im
Monat gibt es 582 Euro Bonus.Bei 3500
Euro sogar über 1000 Euro. Starke Er-
gebnisse dank einer starken IG Metall
bei John Deere.7

Doppelte Einmalzahlung und Mitgliederbonus

Mitglied zu sein, zahlt sich aus

Unsere Kollegin Sonja Breuer ge-
wann im Mai die Tischfußball-
Weltmeisterschaft im Doppel in
Paris.Mit ihrer italienischen Part-
nerin gewann sie den Wettstreit
aus 15 Nationen. In einem span-
nenden Finale blieben sie mit 7:6
und 7:6 die Besseren. Nachdem
sie im  Vorjahr Vizeweltmeisterin

wurde, geht hiermit ein lang ge-
hegter Traum in Erfüllung. Auch
wir gratulieren zu diesem tollen
Erfolg. Ende Mai geht’s noch zur
Mannschafts-WM nach Ham-
burg. Hier drücken wir kräftig
die Daumen, da zu Redaktions-
schluss noch kein Ergebnis vor-
lag.7

Von links: Samantha di Paolo und
Sonja Breuer
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Geburtstagskinder im Juni

385 Jahre

Herbert Schäfer, Kirkel

80 Jahre

Paul Baschab, Bexbach

Erich Berni, Beeden

Karl Eicher, Erbach

Kurt Fischer, Zweibrücken

Stefan Klemann, Beeden

Erich Volz, Bruchhof

375 Jahre

Günter Hahnebach, Zwei-

brücken

Herbert Hollstein, Nanzdiet-

schwlr

Willi Martin, Heltersberg

Erich Rensch, Gries

Karl Ludwig Roos, Bexbach

Kurt Schäfer, Waldmohr

Klaus Scheffe, Pirmasens

Rudi Schneider, Zweibrücken

370 Jahre

Axel Alt, Zweibrücken

Wilfried Bach, Homburg

Ludwig Blatt, Dunzweiler

Werner Fess, Zweibrücken

Herbert Gaffga, Erbach

Rudi Grunder, Zweibrücken

Günter Höbel, Altenglan

Renate Kunze, Blieskastel

Karl Theo Omlor, Bexbach

Walter Schneble, Grosstein-

hausen

Felix Wächter, Neunkirchen

3Hinweis: 

Die Kolleginnen und Kollegen,

die im Folgemonat nicht

veröffentlicht werden möch-

ten, bitten wir um kurze Mit-

teilung.

Tischfußball

Sonja Breuer ist Weltmeisterin

Thyssen Krupp Gerlach in Hom-
burg fordert von der IG Metall und
ihren Mitgliedern einen »Arbeit-
nehmerbeitrag«. Hinter diesem
Schlagwort versteckt sich eine eis-
kalte Forderung: Die Arbeitszeit
soll verlängert werden, ohne
Lohnausgleich.Bei Einigung wer-
den Investitionen für den Hom-
burger Standort versprochen. Die
Geschäftsleitung begründet ihre
Forderung mit gestiegenem Preis-
druck,höheren Energie- und Ma-
terialkosten. Diese Faktoren wür-
den die Rendite erheblich belas-

ten. Eine Verbessung kann nach
Auffassung der Geschäftsleitung
nicht ohne Verzicht der Mitarbei-
ter erreicht werden. Betriebsrat
und IG Metall beauftragten das In-
fo-Institut Saarbrücken, die Argu-
mente der Geschäftleitung und die
wirtschaftliche Situation des Un-
ternehmens zu begutachten.Von
den Ergebnissen ist abhängig, ob
Verhandlungen aufgenommen
werden. Thyssen Krupp Gerlach
fertigt in Homburg geschmiedete
Kurbelwellen und beschäftigt
1050 Mitarbeiter.7

Thyssen Krupp Gerlach fordert »Arbeitnehmerbeitrag«

Investitionen zurückgehalten
Nachruf

Alles Gute

Kurz nach

seinem

107. Ge-

burtstag

verstarb

unser äl-

testes

Mitglied

Eduard Eis, wohnhaft in Einöd.

Er trat bereits 1919 in die IG

Metall ein und war bis zu sei-

nem Lebensende ein aktiver

Metaller. Wir werden Eduard

Eis ein ehrendes Andenken be-

wahren.7
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Warnstreik in Arnstadt am 12. April

Warnstreik in Erfurt am 10. April

An Tarifaktionen der IG Metall Erfurt

beteiligten sich zahlreiche Kollegin-

nen und Kollegen.

Egal ob zum Tarifauftakt in Erfurt,ob
zu Warnstreikaktionen in Erfurt,
Sömmerda und Arnstadt oder zum
Azubi-Aktionstag in Kassel – Kolle-
ginnen und Kollegen der IG Metall
Erfurt waren vertreten und verhal-
fen allen Aktivitäten mit zum Erfolg.
Nach dem Durchbruch in Nord-
rhein-Westfalen gelang dann auch
unmittelbar der Tarifabschluss für
die Beschäftigten der Metall- und
Elektroindustrie Thüringen. Vielen
Dank für die Beteiligung.

Jetzt müssen die Ergebnisse des Ta-
rifvertrags in den Betrieben umge-
setzt und es muss geklärt werden,ob
eine möglichst hohe Einmalzahlung
erreichbar ist. Zudem müssen wir
aber auch alle die Beschäftigten auf
die IG Metall-Mitgliedschaft anspre-
chen,die bisher noch nicht Mitglied
der IG Metall sind. Mit diesem Tari-
fergebnis erhalten Nicht-Mitglieder
vom Chef zwei Prozent mehr Entgelt
plus die Mitgliedschaft in der IG 
Metall ohne finanziellen Mehrauf-
wand.

Ab Juni werden die Beiträge in
den tarifgebundenen Betrieben ent-
sprechend angepasst.7

Tarifabschluss für Thüringen am 24. April 2006

Danke für die Unterstützung
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Erwerbslosentreffen

37. Juni, 14 Uhr in Erfurt. Ort: 

Bibliothek der Holz-BG, 

Lucas-Cranach-Platz 2, Erfurt.

38. Juni, 13 Uhr in Sömmerda.

Ort: THEPRA Landesverband

Thüringen e.V., Stadtring 19/20,

99610 Sömmerda. 

321. Juni, 14 Uhr für Apolda.

Ort: Raum der Ländlichen Er-

wachsenenbildung, Bahnhof-

straße 28d in Apolda.

328. Juni, 14 Uhr für Arnstadt.

Ort: AWO Raum  der Begegnung,

Professor-Frosch-Straße 19 in

Arnstadt.

Betriebsräte-/JAV-Schulung

329. Juni, 8.30 Uhr. Ort: LVA

Thüringen, Erfurt. Thema: Einlei-

tung der JAV-Wahlen, Zusam-

menarbeit zwischen Betriebsrat

und Jugendvertretung

AK AGA – Außerbetriebliche

Gewerkschaftsarbeit

38. Juni, 10 Uhr in Erfurt. Ort:

Sitzungsraum der IG Metall, 

Lucas-Cranach-Platz 2, Erfurt.

Sitzung des OJA, Orts-Jugend-

Ausschusses

314. Juni, 17 Uhr in Erfurt. Ort:

Sitzungsraum der IG Metall, 

Lucas-Cranach-Platz 2, Erfurt.

Sitzung des OFA, Orts-Frauen-

Ausschusses

312. Juni, 16.30 Uhr in Erfurt.

Ort: Sitzungsraum der IG Metall,

Lucas-Cranach-Platz 2, Erfurt.

Seniorenarbeitskreis Erfurt

321. Juni, 17 Uhr in Erfurt. Ort:

Sitzungsraum der IG Metall,

Lucas-Cranach-Platz 2, Erfurt.

Seniorenarbeitskreis Weimar

36. Juni, 9 Uhr. Ort: Bürgerzen-

trum »Grüne Aue«, 

Friedrich-Naumann-Straße 1,

Weimar.

Auch in diesem Jahr ist wieder
das bezirkliche Jugendcamp.
Über 300 Jugendliche der IG
Metall aus den Bundesländern
Hessen, Rheinland-Pfalz, Saar-
land und Thüringen treffen sich
im mittelhessischen Mellnau zu
einem gemeinsamen Jugend-
camp. Neben thematischen An-
geboten wie Workshops wird es
auch Gelegenheit für Spiel und
Sport geben. Der OJA Erfurt bie-
tet drei Workshops an:Haare fär-
ben, Jonglieren und Feuer-
spucken und Trommeln. Weiter
wird es einen Grillstand aus
Thüringen geben. Am Abend

spielt auch eine Band, in welcher
ein Metaller des OJA Erfurt mit-
spielt. Die An- und Abreise zum
Jugendcamp wird gemeinsam
organisiert.

Für das Wochenende entsteht
ein Teilnahmebetrag in Höhe von
30 Euro pro Person für Verdiener
und in Höhe von 20 Euro pro
Person ermäßigt für Auszubil-
dende, Studierende und Er-
werbslose.

Bitte melde dich bei deiner
JAV oder der IG Metall Erfurt,
wenn du Interesse an einer Teil-
nahme am Camp hast. Es lohnt
sich auf jeden Fall.7

Jugendcamp in Mellnau

Vom 23. bis 25. Juni wird wieder gefetet

Termine
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